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rckwürdige Wegebenheile^
An. 1750.

Mabgewiche r^xsffe Jahr ist ein Jubel-Jahr/ wetten wir nun durch
GOtlks Güte ein halbes SSculum zu ruck gelegt und ist nicht allein

um deßwegen merckwmdig/ sondern es Ha5 sich auch darinn vor andern
Jay.Mttü aus kMmZuiert, daß es uns gantze Srköhme der güte und Liebe
Unsers gross,n Schöpfers offenbahre! / anderseits müßten wir von erschrocktt-
chen Gerichten Gottes in grausamen Feuers nöhten und Waffer, Güssen hören

/ d:ssen sich kein alter Mann zu erinneren weißt und die traurige Merckmahle
da von bey der fpaths Nachwelt in unaoslölichem betrübten Andencken/sonder«
lich in denen am Rhein gelegenen Landern verbleiben werden.

Das gantze Jshr hindurch war Frieden man hörte von keinem feindlichen
Schwerdt / so wwe? das andere gezucket worden/ die d«mM«rcien und Ha«-
delschsOen stVhnden m ßhsnftemFlor/ der gemeine landman geuiesset mit Freuden

den schönen und reichen eingesammelten Segen/so ihme die gute Hand uns
Ars grossen Gottes in Holtz und Feld zu gezheilet hat.

MeleJahrewar kein ss kalter und harter Winter/ schon im Mnkermonak
An. 4749 fie! ein tiefe? Schnee mit harter Kälte ein / welcher ungeschmoltzen
bis zu Mitte des Hornugs daurete dabey eine schöne Schlittbahn ohn unterbroB
chen sich icjgete / deraleichen Sey ?s. Jahres in hiessigen Landen nicht gesehen.

Im Früh, Jahr war nichts als Schee und Frost/ welcher ßch aber in May
Monat in ein so liebreich uudangenchmeSWetter verwandelte daß LaudundGraß
Zn kurtzer Zeit haüffiq hervor kam / und Menfchen und Vieh erquicket.

Wer Sommer war Fruchtbar nnd wechßlete baw mtt Rege» bald mirSonmn-
Wein in fn chwsrliche Witterung ab / hatte dann und wann auch harte Wetter.

Absonderlich aber ist dieser Sommer merckwürdiq wegen denen grossen Wasser
die sich hier WvdsgeMetundan vielen Orten unbeschreiblichen Schaden gethan.

Den 2. Heumona! ,750. regnete es 48. Stund sn einandern dadurch alle
Flüsse Bäche und Sttöme dergestalt angefült wurden/ daß Sie aus ihren Kssem
getreten / und zu merckkichem Schaden de, angelesenen Orte« alles überfchwemet.

Einenoch vielMössere Wassers - Noth entstuhnde Donnerstags den26, Tag
Henmonarallkn Caienders ^».«750. Nachdeme es einige Tage an einander gereg-
»ek/ so sielen endlich an besagtem Donnerstag so emsetziiche Platzregen als wen»
eineneue Snnd, Floth einbrechen wolte. Dadurch ist der Rhein und andere Bache

nnd Flüsse dergestalten hoch angewachsen daß eine solche Wassers« Noch
allenthalben erfolget / dergleichen msn in coo Jahr nickt erlebet.

Im Schweitzer. Land / Bündner,Land und Tyrol faride man aller Orken be,
trübte und Jammer-volle Merckmahle davon. Gantze Dörffer stuhnden umer
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M Ot lief in Stuben und K zmtt ein / die w lden Masser nnd Rüftnen sckos'
sen mit gca zsame.l Gewaik herunter und fühtten eine so'che menge Sand / Stew/
HM und Schlamm mtt siö / daß gantze Felde« damit übe rführet und unbrauchbar
gemacht wurden/gantz« Haüsser / Menschen und Vieh wurden vom wüttenden
Strom hingerissen. Viele Brucken und S ege führte ?as grosse Wasser weg/
und nahm Korn/ H?u / Hanfzc. so aus dem flachen Felde gelten mit fort.
Steilen und Wege wurden den reisenden unbrauchbar gemacht / undder Scha«
d« tst weit «süsser / als daß er mit der Feder kan beschreiben werden. Zu Appen,
zelli zJnn'Rooden/wie ruchzuRagatzchatdaß Wasser insonderheit übel gehauset
und werden dessen betrübte Gohren nach iu den späthzn Jahren zusehen seyn.
Das lamentable Geschrcydertn der Wasser.Noth steckende., Leuten wareeutsetz'
lich/ dnß mqnes von weitem hören konte. D^s detrübleste hiebey wäre daß
an Vielen Orten ketu Nachbar dem andern zu Hülffe komme könnte. Eirchd«
halte genug mtt sich und den Seinigen Mhun.

Von Feur«und Wasse l - Noth.
Diese beyde fürchterliche E'ementenken / werden von Z it zu Zeit scharsse

Zorn? Ruthe« GOtte« und treffen bald diesen baid jene« Orr sehr empfindlich:
Allein es heißt immer noch / ich gottlos Welk sich bessert mchr. Daher oie gme
Stadt Ehingen in Schwaben brannte grösteu tvnis ad; zu Loni>en er.tstknd ader^

mchit e ne gewaltige Feuers Brunst; Ä nigsas tn Schweden ist übe? dte Hciffle
abgevrannl / und dte F^dnq daieldft war tn der «rösten Gesuhr; z i C^ppeo-
Hagen legte eins Feuers.Brunst if.oiS '6. Häuser m die Asche. Und m der
Türckischen Hauptstadt Eorzstsminopel / ist / vermög derjüassten Nacht ichr/
das lu oreiem Jade zu 3. mahlen starcke Zeuers, Brunkte» ausgestanden / >n der

ersten üd.r zo«o. Haüser im Rauch aufegangen / ohne daß die Gewalt der Flam,
me nach hätte können unterbrochen we den, ven 7. Herbstmonat An. «71 <?. am
Vormittag ig zn Malsos w Pündten durch Verwahrlosung eines Wnds/ rrel-
che etwas Feuer unvermerckt in den Hanff fallen lassen eine grosse Ze^rs.Brunst
entstanden / die weilen wenig Hülst da war, dann die Leute wareu vast alle im
Feld / in kurtzer Zeit bey dieser grossen D öckne dergestalt, um sichgefresseo, daß

an d<m Nackmlt aq der obere Theil deö Fleckens völlig in die Asch« geleget wor«
den / und 40. wol erbaute Hsüftr,di« Ställe darzu und andere Neben' Scheu«

ren nicht cer chnet / adsebrüNi l sind. Das Wasser zum löschen wäre zn entlegen

/ uod alles wsre bey dieser Jahrs Zeit und unbewohnten Hitz / gantz spött
und trocken und zu verbrennen desto beq emer. Bedaurllch ist eS / daß essrme
Leute de rossen / dann die andere Seite allwo der Asel wohnte bleibt unbesDü/

diget. Ein gletchee hatte den Alt Hr. Hauptmann Schläpffer zum Spei'
eye? getroffen / den Mertzen st. v. «loa sein Hauß / Staoel / und Sied-Hute
Un / nebst vielem Hauß Rath in wen^ Stunden abgebrannt.

Ben l6, Augstm. A«. 1749. iMma^ dieNachricht ausdemkieimn Slüdt'
Guck in Lothringen orhal««,/ daß der !Iei»e Zluß/oder vielmehr Bach/wel-

che«



cher dmch dieses Stadtilm fließt, und gsr nicht tieffist. in einerC«
de mchr als 2». Schuh hoch aufgeschwollen, nnd bey 400. Persohnen
hatten allen Haußrath und was sie m ihren weg gespielten Häuser ges
habt verlohren.

Von Viene in Dauphknewird geschrieben, daß zu Anfang dieses
Monats der besagte Stadt dmchlauffende Fluß Gere sehr grossm ScHa«
den angerichtet, tn dem das Wasser derselben plötzlich sehr hoch a
koffen/ wobey der ffarcke Strohm mehr als 500. Haüser, die Puw
Mühle, dieWaaftn und Eisen-Hämmer, die Tuchwalkenen und die
Papeyermühlen mit sich fcrc gcxiftn / und mehr als,« Meilen im Umkreis

das platte Land überschwemmet wo bey mehr als !O«. Menschen
ihr Leben elendiglich eingebüßet.

Von Her sehr reich belsvenen See-Flot.
Am z. Heumonat hat der Spanische? Hof die Freude erlebet

daß der Admiral Soinola mit der grossen Silber'Flotte glücklich au6
America zu ruck kommen ist/ und unermeßliche Reichchümme? cm Gold
und Silber wie auch an Waaren mit sich gebracht hat, die vornehmsten
Schiffe vsn dieser Flotte find WSadix, und die übrigen in andern
Spanischen See? Häven eingelsffen, so viel als man weißt, haben z. dieser
Schiffe für Rechnung des Königs und der Kauffleuten an Bord
gehabt Z48972. ThaUer an Doudkonen und Gold- Stangen, an gemuy«
MnSMergeld94y54^4 THMr;44li«.Smaragde; isk.Urgm Per,
ken, viele Cacheniöe, Cacas/ und andere kostbare Waaren, mit M,
chen andern Schiffen iß angekommen eine Ladung von der Summen
an Doudkonen 1175442; und m Stangen für 12,26)5. Thaler;
1014. Marcke sn kostbaren Steinen; 40948?. Pfund Cacao ; und
Wiederum auf einem andern Schiff 77 k Z2. Thaler an Silber: Geld-

Von hohen Todes-Mm
Vom z 5. Augstmonat An. 7so, wird beschrieben das der KöM

in PoreuasU in dem 6l. Ich? seines Alters mit Tod abgangen seye;
worauf alsobald nach dessen Absterben der Aelteffe Cron - Pr ntz von
Brasilien, Don Joseph Emanuel dem Königlich Portuaeffschen Thron
Wiege in dem z s.Iahr semeSAlters und ist mit derSpanischenJnfantin,
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Maria Anna Victoria den 27. Thriftmonat. 1727. verlobt, dm zk
Mertzen 1752. aber vermahlt worden.

Aus dem Kanton Appenzell.

Den 5« Mertz ist z'i allgemeinem grossen Leid gestorben Tit. Herr
Jacob Zähner/ gewesnerTreu eyftriges Pfarrer in Trogen, und
Hochverdienter Oecanus des AppenMerischen äussern Rhodens 5v««äi. Derselbe

ist gebohren in der Gemeind Urnaschen 1677. dcn 2s. Christmonat.
Seine Eltern waren Herr Johannes Zähner des Rahts allda, und Frau
Slnna Wyßin. Wegen seiner verspürten grossen Gaden und Fleisses wur«
de Er zudem Heiligen Predig - Amt gewidmet, und deßwegen nach
Kasel auf dafige Untversttec geschickt, von wannen, Er ,698. mlt ruhmvollen

lelramONÜx zurückkommen, in das KülMerium aufgenommen/
und in gleichem 1698. Jahr den 11« Herbstmonat einheillig als Pfarrer
in Trogen angenommen wordm, seit welcher Zeit hiemit fast 52. Jahr
er mit grossem Seegen und erdauung da gestanden. An. 1698. den 25.
Weinmonat hat Er sich verehlichec mit Jgfr. Maria Mettlerin von
Urnaschen seiner noch lebenden hmterlaßnen hochbetrübten Frau Wittwen,

von welcher er 9. Kinder / 2. Söhne und 7. Töchteren, gehabt;
dißmahl ist nach im Leben ein Sohn, Herr Johann Jacob Zähner,
der gleich nach dem Tod seines seligen Herrn Vatters mit etnyeilliger
Wahl zu einem Pfarrer m Troaen errvehlet worden, nachdem er is.
Jahr der Gemeind Wald als Pfarrer mit Lob und Ruhm vorgestanden;

fehrner sind noch im Leben 4. Töchteren.
Des verstorbnen Herrn besondere Meriten haben gemacht, daß

derselbe 1750. am Synuä«, ohngeachtet es Alters und Rangs halben
noch nicht an ihm gewesen wäre, zu allgemeiner Freud zu einem Oecano
erwehlt worden, welche Würde Er auch mit grosser äexäemac und
allgemeinem Ruhm bis an sein End bekleidet. Sonntags den 4ten.
verwichenen Mertz hat er vor und nach Mittag ohne emiche Ungelegenheit
zuspühren mit grosser Lebhafftigkeit geprediget ; am Nachmittag aufdem
Heimweg von der Kirchen überfiel Ihn schon ein Frost und Seitenstich,
eS nahmen die Beschwerden von Stund zu Stund zu, und die Kräfften
ab, daß man nichts anders als seinen Tod vermuthen konte, welcher auch
Mittwochen Abend den 7. Mertz nachdem Er vorher seiner lieben
Familien, und gantzen Gemeind einen höchstbewegttchen Seegen angewün«
Met erfolget. Den I. wurde Er unrer schmertzlichem Trauer - Begleit

einer



einer grossen Menge Volcks, von fremden und heimschen, hohen und
niedern Stands Personen zu Grab begleitet; Er hatte ein gar aufgeweckt

Naturel/einen fertigen Geist, und wäre dabey von ungemeiner
Sanffkmuth und gedult; in feinen Predigten hatte er eine höchst
bewegliche Anmuth und Nachdruck; man ist ihm deßwcaen wett und

< breit zuceloffen, wie er dann such sonst wegen seiner grossen Liebe zur
wahren Gottseligkeit, und zu allen frommen Leutben vielfältig bekant,
geliebt und besucht ward. Unter seinen vielen öffentlichen
Ämtsverrichtungen find besonders zu bemercken z. in seinen letzten Iahren in
Gegenwart vieler frömden und heimschen gehaltene bewegliche
Predigten. Die erste seine Jubel - Predig tn Trogen den 4. Herbstmonat
,74?. gehalten über den «o. Psalm zum Anden cken, daß in Zelt von
io«. Jahren, tgmt Ihme nur 2. Pfarrer in Trogen gestanden. Die
zweyte, seine Jubel-Predig, die Er 1748. den «i. Herbstmonat in
Trogen gehalten zum Angedencken seines nun 5« Jahr in Trogen
verwalteten Pfarrdienfts, über 2. Petri 1. Aap. v. 13. l 4- Darbey merck-
würdig, daß bey seinem Tod nur noch 4. Mann in seiner Gemeind qele-
bet, die ihn vor x s. Jahren geholffen zum Pfarrer annehmen, und keine

einige Ehe in ber gantzen Gemeind, die nicht Zeits seines PfarrdienßS
eovuliert worden, da doch die Gemeind Trogen über 20s«. Seelen hzt:
Die dritte war seine Jnaugurattons- Predig, dic er noch im Winter,
monat 1749 in der neuerbauten Kirche zum Stein in Hundweil gelegen

gehalten / sein TKema war Gen 28° v. ,7.
Ein Zeichen seiner besondern Demuth ist noch) daß man ohngeachtet

sv vielen Ansuchens Ihn nicht bereden können, Schriffcen oder
Predigten dem Druck zu überlassen.

Man hat zwar von ihm eine sehr erbauliche Arbeit unter dem
Titul: Einfältige und deutliche Erklärung des fo genannten AürK
cherischen Fragstücklews ;c. zufinden bey Conrad Holderegger zu
Trogen / und gedruckt zu Schasshausen/ bey Emanuel und Benedict

Hurter/ 1741. m 8vo. ein Alphabtth starck; welche ausführlich
und gründlich also zur Unterrichtung und Srarckung im Glauben,

s^wch Erweckung der Gottseligkeit und Aus-Uebung des Christenthums
ein vortreffliches Werck ist. Dieses aber wäre Anfangs nur eme Ssm-
lung und Nachschriffc eines seiner sleißtaen Zuhörer, alö dißmaltgen
Herrn Tochtermanns gewsen, welche jedoch der sel. Herr DecanuS
auf vielfältiges Anhalten revidiert, auch mit einem kleinen Vorbericht
und einigen Gebetern begleitet.



Sehr betrübte Nachricht vonAeuschM
von emer grossen Wassers - Noch.

Die Stadt Neuschatel in der Schweitz hat vergangnen Herbstmonat einen Un-

fehl erlitten, weicher nicht allein schon durch seinen Anfang sehr grosse Verwüstun-

S?n augcrichte5/ sondern auch die Einwohner mtt .nach gefährlicheren Folgen als die

tzchvn erlittene gewessen bedrohet / folglich dieselbe nach ietzo tn eusserster Bestürtzung

unterhalt. Even derjenige Bach welcher diser Stadt tn dem Jahr 1676, so vil

Schaden zugefüget stellet ihr nunmehro aus die allercmpsindltchste Weiß alles d>>s

zcmgewas lyre Geschichtsbücher von disem alten unglückliche« sufthl hinterlassen,

von neuem vor Augen. Diser Bach wird Seuon genennet und durchströmet den

«utereu Theil der Wtadt: Eiu erschtöckliches Ungewitter welches den 14.7^ dB

Wbeuds im Thal de Rützfttnen Anfang nähme schwelte ihn dcrgeftalten sn, daß er

«UeDeme^ welche thn tm ocdentltchen Lsuff hielten übersteige und zerrisse auch a»

«ilen Orten wo« durch liesse dte grausamste Berwüßung anrichtete- D« ober und

unterhalb Valangin gantz und zum Thell weggeführte Brucken nebft einer Muhle-

Säge» und andrem hingerissene» Räderwerck wte auch einer erstannliche» Menge

Holtzes, waren dte Voripett seines verwüstenden ausbruchs: Da «nun vil nnge-

Wmer folglich auch unbarmhertztger tn seinem Lauff wurde, hat er dte Mühle z«

WeauSeyouund laPrtßensehr beschädiget/ und durch seinen reißenden Strohm

MswüSerasgetroffen, von disem letKeren Ort an, längst der Schleuß btS andte

Stadt'Mauren, Mayerhöff, Baüm/ Weinreben alle Brücken biß an den Muh-
ienbam dcr Stadt auch lo gar dte grosse Brück der Schleuß fortgeführet: die Fletsch-

Bänck mit aller Zugehör so gar wurden dte grosse Bänck der Metzger weggeschwe-

wct / dte nahe an dem See ligende höltzerne Brück zerscheiteret, und in wenige« als

Stund die Mühlen Gassen dte grosse Gaß und Spital. Gaß unter Wasser gest,

tzet, sonderlich wurden in der ersteren dte Hsüser bis suf6. Schuh und in Villen das

Matze erste Stockwercküberschwemet Em Schiff wurde aus dem See m dic Muh-

Kn,Gaßgesühret, um denennothletdenden Persohnen Hülffe zu leisten/ und die gantze

N«Ht des 14 aufden s. mufte dises Schiff hin und wider gehen. Weil es nach

ebenso starck als in verwichner Nacht regnete, haben dic Einwohner den Entschluß

sefasset, mtt ihren am besten hinweg zubrtngendenHabseiigkeiten dieHaüser zuverlas-

Att, aus horcht es möchten dte Fundamenter der metSen unterfrcsscnund dieselbe

Plötzlich e' ^ßürtzet werden. Bey disem gegenwärtigen Unfabl hat man besonders

beosachm, öasderftlbeam «5. Ungeschehen, welches eben derjenige Tag ist an

Mne tu dem Jahr «7^4. dise Stadt durch eine grosse Feursbrunft vast gantzlich zu

iÄrund gerichtet worden. Zu nach grösserem Unglück ist mit letsterem Regen ausV^

Me in der nähe gelegene und wegen der Vortrefflichst ihrer hervor bringender

Weinen lehr berümte Weinbergeetn so haüfftger Hagel gefallen, daß dieselbe in ver-

schienen Orten so weiß als ob eS gefthneyet hätte, außsehe». Man verntmt auch

5oa einer andrey S^ß W hitrchDik Ucherschwmnffg eja grosser Schaden, v«W
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